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Masterplan Heuchelheim 

Auftaktveranstaltung 

am 14.4.2021, 19.30 – 22.00 Uhr, online über Zoom 

 

 

Dokumentation 

 

 

 

 

 

Moderation und Dokumentation: Stefanie Heng-Ruschek, shr moderation 
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1. Preisverleihung Malwettbewerb 
 
Herr Bürgermeister Steinz begrüßt die Kinder, die am Malwettbewerb teilgenommen haben. Er stellt 

die Ergebnisse des Wettbewerbs vor. Die Präsentation steht als Anlage 1 zum Download zur 

Verfügung. Insgesamt haben sich im März 2021 135 Kinder am Malwettbewerb zu „Heuchelheim 

heute – Heuchelheim 2040“ beteiligt. 81 Bilder wurden ausgewählt, die auf der Website 

www.masterplan-heuchelheim.de in einer Bildergalerie gezeigt werden. Dort sind auch die Bilder der 

Kinder der Kitas zu sehen. 

 
Gewonnen haben zehn Kinder, es wurden vier erste Preise und sechs zweite Preise verliehen. Nach 
der Preisverleihung erläutern die anwesenden Kinder ihre Bilder im Gespräch mit Schulleiterin Frau 
Schleenbecker. 
 
Die Bilder der Preisträger/innen sind in einer gesonderten Galerie auf der Website dargestellt 
(„Gewinnerbilder“). 
 
Die vier erstplatzierten Bilder: 
 

 
Mathilda (7): Abenteuerspieplatz 

 

 
Maximilian (9): Zukunftsbild 

 
 
 
 
 

Meline (9): Das besondere Heuchelheim 

Franka (9): Büchercafé 

http://www.masterplan-heuchelheim.de/
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2. Begrüßung Auftaktveranstaltung 
 

Herr Bürgermeister Steinz begrüßt die knapp 100 

Teilnehmenden der Auftaktveranstaltung zum 

Masterplan Heuchelheim 2040. Es gab kurz vor Beginn 

der Pandemie einen Auftrag der Gemeindevertretung, 

einen Entwicklungsplan zu erstellen, in welche Richtung 

die Gemeinde steuern soll. Für die Erstellung des 

Masterplans wurde das Gießener Büro PlanES beauftragt, 

das Büro shr moderation übernimmt die Moderation. Der 

Beteiligungsprozess wird über das Land gefördert und 

sich über das Jahr 2021 erstrecken. Der Masterplan umfasst vielfältige Themen, es wird 

Arbeitsgruppen geben – sowohl in der heutigen Veranstaltung als auch im weiteren Prozess.  

 

Frau Heng-Ruschek (shr moderation) stellt den Ablauf für die heutige Veranstaltung vor: Im ersten 

Teil sind Informationen zum Masterplan und zum Beteiligungsprozess vorgesehen. Im zweiten Teil 

besteht die Möglichkeit in Arbeitsgruppen zu vier Handlungsfeldern zu diskutieren. 

 

 
Frau Heng-Ruschek stellt das Beteiligungstool Slido vor und stellt den Teilnehmenden die Frage, aus 
welchem Ortsteil sie kommen und zu welcher Altersgruppe sie gehören. 
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Die Ergebnisse: 
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2. Masterplan und Beteiligungsprozess 
 
Frau Schade (PlanES) stellt vor, was unter einem Masterplan zu 
verstehen ist und wie er erarbeitet wird. Die Präsentation steht 
als Anlage 2 zum Download zur Verfügung. 
 
Frau Schade kennt Heuchelheim und hat bereits 1998 die 
Dorferneuerung Kinzenbach mit Bauberatung durchgeführt. 
Mit im Team sind noch Frau Müller und Frau Lorenz vom Büro 
PlanES.  
 
Die Grundlagenanalyse wurde im Mai 2020 gemacht und im 
April 2021 fortgeschrieben. Der ursprüngliche Start der Beteiligung im März 2020 musste wegen der 
Pandemie verschoben werden.  
 
Die Kernfrage des Masterplan lautet: Wie wollen wir 2040 leben? Der Masterplan soll die 
Entwicklungsmöglichkeiten der Gemeinde mit den beiden Ortsteilen Heuchelheim und Kinzenbach in 
den kommenden Jahrzehnten aufzeigen. Der Masterplan enthält Handlungsfelder mit konkreten 
Projektvorschlägen. Neben Siedlungs- und Flächenpotenzialen geht es darin auch um Themen wie 
Gewerbe, Energie, Mobilität, Freizeit und Soziales. 
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Frau Heng-Ruschek erläutert den geplanten Beteiligungsprozess anhand eines Schaubilds: 
 

 
 
Frau Heng-Ruschek weist darauf hin, dass drei Wochen nach dieser Veranstaltung noch die 
Möglichkeit besteht, Hinweise zu Stärken, Schwächen und Zukunftsideen abzugeben. Dies kann 
online über die Website www.masterplan-heuchelheim.de, per E-Mail über kontakt@masterplan-
heuchelheim.de oder auch per Brief an die Gemeindeverwaltung erfolgen. Wer über die weiteren 
Termine per Newsletter auf dem Laufenden gehalten werden möchte, kann sich dafür auf der 
Website registrieren. Auf der Website stehen auch jeweils aktuelle Informationen zum 
Bearbeitungsstand des Masterplans sowie zum Beteiligungsprozess. 
 
Der nächste Beteiligungsschritt werden Bürgerwerkstätten im Juni sein, die auch online stattfinden 
werden. Es ist geplant, an vier Abenden Veranstaltungen zu den vier Handlungsfeldern 
durchzuführen, so dass bei diesem digitalen Angebot auch die Möglichkeit besteht, sich bei allen 
Themen zu beteiligen. Frau Heng-Ruschek stellt die Website vor: 
 
 

 
 

http://www.masterplan-heuchelheim.de/
mailto:kontakt@masterplan-heuchelheim.de
mailto:kontakt@masterplan-heuchelheim.de
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Frau Schade stellt zusammenfassend die bisherige Entwicklung Heuchelheims dar.  
 
Zu über 50% wird die Fläche der Kommune durch Landwirtschaft genutzt. Die Beschäftigungsquote 
liegt bei ca. 56%, die Arbeitslosenquote bei 7%. Eine herausragende Rolle mit über 70% hat das 
produzierende Gewerbe. Entsprechend ist der Anteil der Einpendler höher als der der Auspendler, 
was für Kommunen dieser Größenordnung ungewöhnlich ist. 
 
Die Bevölkerungsprognose Heuchelheims mit momentan 7.859 Einwohnern sieht einen Zuwachs von 
4,8% bis 2025. Es handelt sich um eine moderat wachsende Gemeinde mit positivem 
Wanderungssaldo. Das Durchschnittsalter liegt bei 44,1 Jahre (2019) und steigt auf 46,7 Jahre (2035). 
Der Bevölkerungsschwerpunkt verschiebt sich von den 40- bis 60-jährigen auf die Gruppe der 60- bis 
80-jährigen, was dem allgemeinen Trend entspricht. 
 
Die Beschäftigungsquote liegt bei 56,5%, die Frauenbeschäftigungsquote bei 52,7%. Aufgrund des 
hohen Anteils des produzierenden Gewerbes ist der Anteil der Einpendler deutlich höher als der 
Anteil der Auspendler. Rund 6.000 PKW befahren pro Tag die Hauptstraße. Aber Heuchelheim ist im 
Landkreis die Kommune mit dem höchsten Anteil an Nebenstraßen mit Tempo-30-Zone (97%). 
 
Der Wohnflächenbedarf pro Person liegt mit 52 qm über dem hessischen Durchschnitt. Dies liegt an 
der baulichen Struktur und der Tatsache, dass Menschen in ihrem Haus oder ihrer großen Wohnung 
wohnen bleiben, auch wenn die erwachsenen Kinder ausgezogen sind. Dies nennt man 
Remanenzeffekt und ist typisch für eine Kommune wie Heuchelheim. Der Anteil der 1- und 2-
Personenhaushalte ist mit über 80% sehr hoch.  
 
Die Analyse des Innenentwicklungspotenzials, die auf Recherchen und Ortsbegehungen basiert, zeigt, 
dass es 25 ha freie Flächen gibt, davon entfallen rd. 5,3 auf im Flächennutzungsplan dargestellte 
geplante Wohnbauflächen. Heuchelheim verfügt also über beachtliche innerörtliche 
Flächenpotenziale. Gleichzeitig besteht ein hoher Bedarf an Wohn- und Gewerbeflächen. Es ist zu 
überlegen, inwieweit nachverdichtet werden kann. Auf der Karte sind auch die Leerstände 
dargestellt. 
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Während des Erarbeitungsprozesses findet laufend ein Austausch mit Experten statt. Ein Ergebnis der 
ersten Abstimmungen hat folgendes Bild zur Frage „Wie wollen wir 2040 leben?“ ergeben: 
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3. Stärken und Schwächen 
 
So schätzen die Teilnehmenden die Stärken und Schwächen Heuchelheims ein: 
 

 
 

 
 
Frau Schade bestätigt, dass das Büro ähnliche Stärken und Schwächen identifiziert hat, wie den 
Standortvorteil mit der Nähe zu Gießen, das Vereinsleben, grüne Insel und viele Freiflächen. 
Heuchelheim verfügt über eine hervorragende Anbindung an das Fernstraßennetz, was die 
Gemeinde für die Ansiedlung von Gewerbebetrieben macht und sich insbesondere bei den 
Lärmbelastungen entlang der Gießener und Rodheimer Straße widerspiegelt. 
Das Thema Verkehr wurde von PlanES nicht explizit als Schwäche erkannt. Weitere vom Büro PlanES 
festgestellte Schwächen sind, dass die Kapazitäten an Gewerbeflächen erschöpft sind, es viele 
Leerstände gibt und das Erscheinungsbild verbesserungswürdig ist.  
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4. Handlungsfelder und Zukunftsideen 
 
Die Teilnehmenden notieren folgende Stichworte auf die Frage: Was soll 2040 typisch für 
Heuchelheim sein, was wünschen Sie sich? 

 

 
 
Zum Einstieg in die Arbeit zu den Handlungsfeldern stellt Frau Schade einige Schwerpunkte für die 
Handlungsfelder mit Expertentipps vor: 
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5. Ergebnisse der Arbeitsgruppen 
 
Anschließend haben die Teilnehmenden Gelegenheit, in Arbeitsgruppen Ideen zu den vier 
Handlungsfeldern zu entwickeln. Dazu werden Break-Out-Sessions eingerichtet. Die Arbeitsgruppen 
werden jeweils von zwei Personen begleitet, die Notizen auf einem virtuellen Whiteboard machen. 
 
1. Mobilität: Herr Dr. Ehlers, Frau Kandora 
2. Wohnen / Leben / Freizeit: Herr Engelhardt, Herr Stöber 
3. Umwelt / Klima / Energie: Herr Henrich, Frau Müller 
4.  Arbeit / Wirtschaft: Frau Schade, Frau Ben Zakour 
 
 
 
Anschließend werden die Ergebnisse der Arbeitsgruppen im Plenum vorgestellt. Die hier 
dokumentierten Stichworte wurden noch um Hinweise aus dem Chat ergänzt. 
 
 
Gruppe Mobilität 
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Herr Dr. Ehlers und Frau Kandora stellen die diskutierten Stichworte vor. Die Liste ist ergänzt, um 
Stichworte, die Herr Dr. Ehlers während der Arbeitsgruppe notiert hatte, die jedoch nicht 
vorgetragen wurden. 
 

▪ Weg vom Verbrenner und Individualverkehr zum öffentlichen Nahverkehr und vor allem zu 
Fahrradverkehr. Hierzu gab es unterschiedliche Stichworte: 

o Bauliche Trennung zwischen Auto- und Radverkehr 
o Verleihsysteme für E-Bikes und Lasten-E-Bikes 
o Gefahrlose Fahrradwege zur Schule: Schülerradrouten 
o Fahrradwege für den Berufsverkehr innerhalb des Ortes und in das Umland bis 10-12 

km (Städteanbindung) 
o Vernetzung von Quell- und Zielverkehr 
o Einbahnstraßenöffnung 
o Reine Fahrrad- und Anliegerstraßen 
o Lade/Servicestationen 
o Einfache Rastplätz mit Bank und Tisch 
o Treffpunkt/Drehkreuz R&C-Gelände 
o Abstellflächen für Fahrräder 
o Ampelanlagen mit Fahrradvorrang/Radverkehrsanlagen 

▪ Interkommunale Zusammenarbeit bei Fahrradwegebau 
▪ Bessere Taktung Busverkehr nach Gießen 
▪ E-Car-Sharing auf R&C-Gelände 
▪ Ladesäuleninfrastruktur 

 
 
Auf Nachfrage von Frau Heng-Ruschek berichtet Frau Kandora, dass es in der Arbeitsgruppe keine 
Streitpunkte gab. 
 
Hinweise aus dem Chat 

- Verkehrsmengenkarten sind auf der Website von Hessen Mobil einsehbar 
- Schade, dass die Sitzung schon beendet wurde. Ich wohne ganz in der Nähe er Schule und 

wollte Ihnen noch bestätigen, dass auch hier leider der Autoverkehr bei Bringen und Abholen 
der Kinder mehr als dominant ist. Das gleiche gilt für das Sonnenhaus, in das mein kleiner 
Sohn geht. Hier wäre eine Attraktivitätssteigerung der Erreichbarkeit mit Fahrrädern ein ganz 
deutliches Ziel 

- Dazu stelle ich mir in der Tat als Möglichkeit die Ausweisung von Nebenstraßen als 
Fahrradstraßen vor. Gepaart mit baulichen Maßnahmen, damit es auch den 
Verkehrsteilnehmern deutlicher wird. Besonders gilt das ohnehin für die Friedrich-Ebert-Str.  

- Der Fußweg oder die Fahrradfahrt zur Schule ist die tägliche zusätzliche Sportstunde. 
- Die Wilhelm-Leuschner-Schule kümmert sich sehr engagiert und konsequent um die 

Ausbildung der jungen Radfahrer, damit sie dann auch sicher im Verkehr unterwegs sind. 
Aber mehr sinnvolle! Radwege sind dringend notwendig! 

- Es ist wirklich schön, dass Heuchelheim einen immer noch dörflichen Charakter hat und sehr 
viel Rücksicht auf Fahrradfahrer genommen wird. Daher sind auch viele Radfahrer 
unterwegs. 

- Mehr Verkehrssicherheit in Heuchelheim. Speziell in der Markstraße. Tägliche Rotlicht 
Verstöße an der Ampel. Viel zu hohe Geschwindigkeit der Fahrzeuge in der Marktstraße. 
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- Parksituation teilweise schlecht, weil Autofahrer den Gehweg häufig benutzen. 
- Thema Mobilität: Entschärfung der Verkehrssituation Ampel Markstraße. Tägliche Rotlicht 

Verstöße. Einführung einer Tempo 30 Zone zwischen Ampel und Kreisel. 
- Mehr Verkehrssicherheit in Heuchelheim. Speziell in der Markstraße. Tägliche Rotlicht-

Verstöße an der Ampel. Viel zu hohe Geschwindigkeit der Fahrzeuge in der Marktstraße. 
 

 
 
Gruppe Wohnen / Leben / Freizeit 
 

 
 
 
Herr Engelhardt berichtet aus der Arbeitsgruppe, Herr Stöber ergänzte nachträglich noch Stichworte 
aus der Gruppe, die hier ebenfalls aufgeführt sind. 
 

▪ Bezahlbares Wohnen. Dazu die Frage, wie man das lösen kann, z.B. über einen Preisstopp. 
▪ Die Gruppe sah sich vor einem Dilemma: Wie kann die Sanierung von Bestandsbauten im 

Ortskern und älteren Wohnbezirken den benötigten (auch bezahlbaren) Wohnraum schaffen 
(z.B. auch durch den Ausbau von Scheuen), gleichzeitig aber verhindern, dass durch 
übergroße Bauten in den alten Gärten Häuser und Parkplätze entstehen und der dörfliche 
Charakter und die Menschlichkeit verloren gehen. 

▪ Ein weiterer kniffliger Punkt waren die Baulücken (auch sog. Enkel – (gar) Urenkelbauplätze 
innerhalb von älteren Wohnbezirken und den letzten Baugebieten: Mit welchen „Anreizen“ 
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im positiven Sinne des Überzeugens oder im negativen Sinne des Erhebens von Steuern soll 
da Abhilfe und Veränderung geschaffen werden? 

▪ Bebaubare Flächen aufzeigen und Baulücken schließen, bevor Neubaugebiete erschlossen 
werden 

▪ Kritischer Beitrag zur Innenverdichtung, der fragte, wo die Bürger parken sollen. Dies bezog 
sich auf eine Straße in Kinzenbach. 

▪ Der derzeitige Wohnraumflächenbedarf sollte reduziert werden 
▪ Ein Vorschlag: Zwischen 1960 und heute ist ein Anstieg von 30 Personen pro Jahr zu 

verzeichnen. Es wurde die Frage gestellt, wann die Grenze erreicht ist und vorgeschlagen, 
den Netto-Zuwachs auf 20 Personen pro Jahr zu begrenzen: Optimum statt Maximum. 
 

Hinweise aus dem Chat zu diesem Thema: 
- Vogelschutz an Gebäuden und im Siedlungsbestand insgesamt wäre noch ein Thema. Durch 

die energetische Sanierung von Dächern und Häusern fallen enorm viele Brutplätze von 
Gebäudebrütern weg - das sollte heute eigentlich so nicht mehr passieren... 

- Schließung von Baulücken voranbringen. 
- Einhaltung von Bauvorgaben in Gebieten mit Bebauungsplan wäre auch schön. 
- In der Gruppe Wohnen, Leben, Freizeit wurde aus Zeitgründen nur das Thema Wohnen 

angesprochen. Zum Thema Freizeit sollte auch der Erhalt und Ausbau der Sportstätten 
angesprochen werden. 

 
Die beiden Grundschüler Emil und Raum stellen ihre Collage zum Thema Freizeit vor: 

▪ Vorschläge für den Metzengarten:  
- Ein Wasserspielplatz wird gewünscht, dies wurde auch im Malwettbwerb thematisiert. 
- Im Metzengarten gibt es zwar einen Kletterturm, aber man darf nicht außen klettern und 

die Kletterwand ist zu klein. 
- Ein oder zwei Fußballtore könnten auch bei der großen Wiese beim Metzengarten sein. 

▪ Wünschenswerte Spielelemente aus Sicht der Kinder. 
- Ein Parcoursplatz mit Wänden zu 

klettern. 
- Ein Bodentrampolin 
- Ein Kletterdreieck/-spinne 

▪ Bei den freien Wiesen ist ein 
Scatepark für Kinzenbach 
gewünscht, da Heuchelheim für die 
jüngeren Kinder zu weit ist. 

▪ Die Bänke in den Parks werden nicht 
genutzt, aber sonst gibt es keine 
Möglichkeiten z.B. zum Spielen. 

▪ Der Basketballkorb ist ungünstig 
platziert, weil dort Fahrräder stehen.  
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Gruppe Umwelt / Klima / Energie 
 
 

 
 
Frau Müller und Herr Henrich berichten aus der Arbeitsgruppe. Die handschriftlichen Ergänzungen 
von Herrn Henrich werden von Frau Heng-Ruschek auf dem Board notiert. 
 

▪ Umwelt und Naturschutz waren das Hauptthema in der Gruppe. 
▪ Blockinnenbereiche („grüne Lungen“) nachzuverdichten wird kritisch gesehen. Hier ist 

Fingerspitzengefühl gefragt. Diese Flächen sind auch Kommunikationsräume für die 
Bewohner und eine Besonderheit von Heuchelheim, welche bewahrt werden sollte. 

▪ Streuobstwiesen sollten besser gepflegt werden. 
▪ Die Ausgleichsflächen werden nicht gut vollzogen, z.B. die Aufwertung der Lahnaue 
▪ Lufthygiene wäre wichtig, z.B. bei Schunk. Die Firma hatte schon Verbesserungen 

angekündigt. 
▪ Renaturierung des Bieberbachs und Rekonstruktion des Kinzenbachs, der derzeit verrohrt ist. 
▪ Die Landwirtschaft sollte erhalten werden, „Kulturlandschaftspfleger“ 
▪ Die neuen Bebauungspläne sollen genutzt werden, um energetisch klimafreundliche 

Vorgaben zu machen. 
▪ Die großen zusammenhängenden Grünflächen haben eine große Bedeutung das Klima 

innerhalb der Ortschaften und der darin lebendenden Tiere. 
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Hinweise aus dem Chat: 
- Klima und Naturschutz bedingen einander. Ich bin Neubürgerin in Heuchelheim und kann nur 

sagen: seid froh, was ihr an Grünpotential habt. Viele andere Kommunen haben solche 
Schätze nicht und sollten aus meiner Sicht und unter Klima- und Freizeitwert- und 
Naturschutzaspekten nicht zugunsten baulicher Verdichtung aufgegeben werden. 

- Ja das finde ich auch. Ich bin auch vor 13 Jahren nach Heuchelheim zugezogen und freue 
mich über die Möglichkeit für alle Bürgerinnen und Bürger, schnell in der Natur zu sein. Das 
wissen wenige zu schätzen. 

 
 
Arbeit / Wirtschaft 
 

 
 
Frau Schade berichtet aus der Gruppe 
 

- Da die Gruppe recht klein war, gab es zunächst eine Vorstellungsrunde.  
- Handwerksberufe müssen attraktiv gemacht werden, es gibt ein Nachwuchsproblem. Es stellt 

sich die Frage, warum Handwerksbetriebe abgewandert sind. 
- Es werden Chancen beim R&C-Gelände gesehen. 
- Das Bekenntnis von Schunk zu Heuchelheim – aber es werden weitere Flächen benötigt und 

auch Infrastruktur, z.B. auch Internet. 
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Allgemeine Fragen und Hinweise (über den Chat): 
- Gab es auch Befragungen / Aktionen bei Jugendlichen? 

o Hierzu Frau Heng-Ruschek: Herr Barth, Jugendpfleger, wurde im Vorfeld 
eingebunden und gebeten, bei den Jugendlichen Werbung für den 
Beteiligungsprozess zu machen. Spezielle Aktivitäten für Jugendliche zum Masterplan 
sind bisher nicht vorgesehen. 

- Themenübergreifend (z.B. Wohnen, Freizeit, Infrastruktur) sollten die Belange von Menschen 
mit Behinderungen berücksichtigt werden. 

- Mehr Bürgerbeteiligung generell. 
- Kommunikation sollte auch online und nicht nur über das Blättchen stattfinden. 
- Projekte dauern häufig sehr lange (Neubau Rappelkiste, neue Feuerwehr, etc.). Ich hoffe, 

dass viele Ideen schon vor 2040 umgesetzt werden. 
 
 
 

6. Feedback und Verabschiedung 
 
Frau Heng-Ruschek bedankt sich bei allen Teilnehmenden für die Mitarbeit und das Einlassen auf das 
neue Format und bitte alle um ein Feedback zu diesem neuen Veranstaltungsformat. 
 Das Ergebnis: 
 

 
 
Herr Bürgermeister Steinz bedankt sich bei allen für die Teilnahme und schließt die Veranstaltung. 
 
 
Anlagen: 
Anlage 1: Ppt-Präsentation Malwettbewerb 
Anlage 2: Ppt-Präsentation Masterplan von PlanES 


